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Lotterie. 

Bel der am 1. Mai fortgeſetzien Zieheng te 
4. Klaſſe 151. Königlich Preuß ſchen Kiaſſen⸗Lotteri! 
find nachſtehende Gewinne gefallen: 1 Hiuptgewim 
von 90,000 d auf Nr. 4409. 5 Gewinne von 
15,000 N auf Ne. 34,168 58,150 59,100 74,733 un! 
90,121. 3 Gewiane von 6000 RE auf Nr. 11,227 
37,590 und 67,980. 

43 Gewinne zu 3000 M auf Nr. 2019 2261 272) 
3026 3491 5936 6338 12,935 14042 15,360 17,855 
21251 25 800 26.895 27,892 32544 34,208 37,983 
39.294 39,944 41,466 43,430. 44,591 45,218 45.446 
45 727 53.965 56 287 56,618 62,817 62,907 63,94 
64,417 66,903 67,640 69,143 73,435 77,091 78,807 
80,554 82,170 89 280 und 93 973. 

48 Gewinne zu 1500 RE auf Nr. 898 3504 6270 
6845 9360 9976 10,672 12,465 12,505 14,589 14,668 
17,154 19,648 22,579 23.234 24,021 
27,493 30,037 30412 31,624 39,523 
47,256 48,139 52,585 59,666 60 957 
67.393 69,104 71.811 72,519 73,881 
77,622 79,604 79,827 81,876 85,559 85,958 
88,819 und 90,800. 

82 Gewinne zu 600 N auf No. 593 2256 2915 
3916 4402 4597 5317 6303 7707 7814 7876 8537 
8604 9737 10,919 12,916 13,586 15,0 1 
16,521 17,379 19,081 19870 20,861 2 
30,75 
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42.419 


34,857 
45,449 46,454 
57,866 


53,100 
65.983 ; 69729 
73,895 


77,074 
‚150 83,829 85, 90 85,641 86,215 
80 92,954 93,414 93,604 und 94 710. 


ſein ſoll; dann ſtreichen Sie dle ganze Verfaſſung, 

% beſchränkt die ſtaatliche Geſetz eburg. Dir 
ſatholiſche Kirche wird als im Kampfe mit dem Staa 
dargeſtellt; das würde einen Krieg die 


bat, 
daf 


9,972 82 
90 351 92, 


ER N ar 
Telegramm der Danziger Zeitung. 
BVerkin, 3. Mai. Der Kaiſer if heute 
— 8% Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe wohl⸗ 
halten eingetroffen und wurde von dem Prinzen 
Friedrich Carl, mehreren höheren Offizieren und 
dem Polizeipräſidenten empfangen. 


ee a 
— 
Telegr. Nachrichten der ein Ze’tung. 
reslau, 2. Mai. Fürſtbiſchof Förſter iſt, 
wie die „Schleſiſche ang: meldet, zum 
13. d. M. vor das Kreisgericht Birnbaum vorge 
laden. Der Vorladung liegt, wie hinzugefügt wird, 
die Anſchuldigung zu Grunde, daß der ürſtbif of 
auf Grund der päpſtlichen Encyclica vom 5. Febr. 
d. J. die Excommunication gegen den Probſt Kick] P 
in Kähme angedroht und zur Ausführung gebracht 


Florenz, 2. Mai. Der Kronprinz und die 
Fan Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs find heute 
ormittag abgereiſt. Auf dem Bahnhofe hatte ſich 
eine große Anzahl von Herren und Damen ein⸗ 
efunden, die dem kronprinzlichen Hefe ihre Hul⸗ 
igung darbrachten; von dem Präfecten, dem 
Syndieus und dem Generalprocurator ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kronprinz auf dem Bahnhofe 
in der ae eife. 


ide Recht h 


Brüfſel, 2. Mai. Wie das, Journal de Liege“ 
erfährt, ſind gleichzeitig mit Zuſtellung der Ant⸗ 
wort der ai chen . auf die letzte deutſche 
Note an den deutſchen e 
Abſchriften dieſer Antwort an die belgiſchen 
Geſandten in London, Paris und Wien mitgetheilt 


worden. 
ork, 2. Mai. Die Staatsſchuld der 


Wiege 
Es iſt 
eſagt worden, der Tyrannen mord ei ein er 


New cher 


9 
Vereinigten Staaten hat ſich im Monat April ca. 
um 2,325,000 Dollars verringert. Im Staats- 
ſchatze befanden ſich am Ende des Monats 
94,625,000 Dollars in Gold und 1,096,000 Doll. 
an Papiergeld. : 

Baroda, 1. Mai. Die hier ſtattgehabten 
Ruheſtörungen wurden von den Anhängern der 
Gemahlin des Guicowar, Luxinebai, herbeigeführt, 
welche unter Benutzung der eb Stim⸗ 
mung der Eingeborenen einen Sohn derſel en als 
Guicowar ausriefen. Die Truppen ſtellten unter 
22 mehrerer Perſonen die Ordnung wie⸗ 


nur 
. ſtaltgebabt bat auf Grund der amtlichen Erk ärun 

Von den Miniftern des Ingera und der geifllichen 
Angelegenheiten ſt ein G.ſetzentwurf, Nad die 
Orden und ordens ähnlichen Congregationen 
der katholiſchen Kirche ringegangen, 

Dritte Beratbuag des Geſetzen wurfes über Ver⸗ 
mögensverwalfung in den katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinden. 

Abg. v Cblapowe ki bleibt bei feiner ſchwachen 
Stimme und der Umuze im Hauſe total unverſtändlich. 
ER: die Stenographen in der Nähe dis Redners | 
ſcheinen außer Stande, ihm zu folgen. 


Der dafür angegebene 
ordnung auch die 
Kirche betreffe, if 
du € 


Es ſoll ferner nicht denlbar fein, daß die Staategeſetz⸗ 
gebung auf dem kirchlichen Gebiet nicht maßgebend 


12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition 
. — Inſerate, pro Petit⸗ZJeile 20 
ogler; in Frankfurt a. 


ch quem. Wir haben nie und nirgend etwas davon ge⸗ 


ch tigt, was ich vorführte. (Obo! Lebhafter Widerſpruch 


ſt wurde nicht als eine Verſchwörung von oben nach 


fi Abg. R 


t könne den Polen nicht zumuthen, durch Aanahme eines 


Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Peſt⸗ 
„nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer u. Rud. Mofie; 
M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


r 


§ 3 enthält nichts anderes, als was ſchon im Land⸗ 
recht aufgeführt war; es bandelt ſich nur um präciſe 
Formulirung aller dieſer früher auf das Beeiteſte 
ausgeführten Beſtimmungen. — § 3 wird ange⸗ 
nommen. 

Bei $ 12 verſucht Abg. Kallenbach eine Aende⸗ 
rung des Beſchluſſes, daß der Pfarrer nicht zum Vor⸗ 
ſitzenden des Kirchenvorſtandes wählbar ſei. Ec führt 
aus, daß die Regierungsvorlage den Pfarrer zum 
geborenen Vorfitzenden macht; die Commiſſion will 
den Pfarrer ganz vom Borfig ausſchließen. Redner 
beantragt einen Mittelweg einzuſchlagen, indem er den 
Pfarrer wählbar zu machen vorſchlägt. Jedenfalls 
dürfe man nicht annehmen, daß zwiſchen Pfarrer und 
der Gemeinde immer ein Widerſtreit der Intereſſen 
ſtat finden werde; denn das Geſetz ſei ja nicht blos 
für den Kampf, fondern auch für den Frieden gegeben. 
— Abg. Gneift: Der Pfarrer babe ſchon eine fo 
überwiegende Stellung in der katholiſchen Gemeinde, 
toß, wenn er den Vorſitz im Kirchenvorſtande führen 
ſollte, die Selbſtftändigkeit der übrigen Vorſtauvs⸗ 
mitglieder gefährdet würde. — § 12 wird ohne Aende⸗ 
rung genehmigt. 

Zum $ 35, der für Gemeinden mit geringem 
Vermögen oder zerſtreuten Wohnſitzen den Fortfall der 
Gemeindevertritung zuläßt, bemerkt Windthorſt 
ben W daß man den Fortfall doch vor allen in 


Ausgangspunkt der kirchenpolltiſchen Geſetze und auch 
des gegenwärtigen: bedeuken Sie, ob Sie ſie zu der 
Ihrigen machen löaven. 2 
Abg. v. Gerlach, ift fo aut wie unverſtändlich. 
zuäcſ erfolgt ein Ausbruch ſtürmiſcher Heiterkei,, 
weil der Abgeordnete, nachdem er die Tribüne betreten, 
nit dem Präſtdenten verhandelt und dabei der Ver⸗ 
ſammlung den Rücken zugekehrt. Alsbald herrſcht aber 
a dem raſch ſich leerenden Hauſe eine fo laute Con⸗ 
verfation, daß uur wenige Sätze böcbar find, wie die 
eo genden: Wr ſtehen hier wiederum vor einer Auf⸗ 
forderung der Regierung zu einem Verfaſſungsbruch. 
Die Verfaſſang enthält einen Artikel, durch den das 
Eigenthum geſchützt iſt. Jetzt ſollen wir das Eigen⸗ 
wum der kau holiſchen Kirche confisciren. Die erſte 
Bedingung aller ſol den Geſetzzebung iſt Achtung vor 
dem beſtebenden Recht. Dieſe Achtung wird durch Ge⸗ 
setze wie dieſes auf das aröblichſte verletzt. In Folge 
diefes Vorgehens der Regierung ſteht dem Lande eine 
traurige Zukanſt bevor. i 
Abg. Wehrenpfennig; Der Abg. Reichen,. 
ſperger warf mir vor, daß ich nicht geſagt habe, daß 
der Papft über die Revoca ion des Edieis von Nantes 
zurch Ludwig XIV. feine Mißbilligung ausgeſprochen. 
Ich habe dies aus dem einfachen Grunde nicht geſagt, 
weil es eine Unrichtigkeit geweſen fein würde. Es ift 
allerdings vollkommen richtig, daß Ludwig XIV., als 
er das Edict von Nantes aufhob zwei Gegner hatte, 
auf der lirken Seite die Hugenotten, auf der rechten 
die zömiſche Curie. Aber der Papſt wußte damals 
ehr wohl, daß Ludwig XIV. durch die Aufhebung des 
Edeels von Nantes die Herzen des katholiſchen lerus 
auf feine Seite gezogen hatte und allein aus dieſem 
Grunde war dem Papſte die Maßregel fo fehr unb.- 


den Fällen geſtatten müſſe, wo die Gemeinde ſelbſt 
eine Vertretung nicht wolle; denn daß man den Ge⸗ 
meinden eine ſolche Jnſtitution aufzwin ze, iſt eine Be⸗ 
vormundung von Seiten des Staates, wie ſie nur in 
dem neuesten Lexicon der Liberalen ſteht. — Abg. 
Gneiſt: Die Frage, ob eine ſolche Gemeindevertre⸗ 
tung da ſein ſoll eder nicht, kann nicht in die Hand 
einer aufgeregten, von Parteiſtrömunzen befeelten Ge⸗ 
meinde Staat werden, ſordern muß generell für den 
ganzen Staat geregelt werden. — § 35 wird ange⸗ 
nommen. 

$ 50 lautet: „Die Beſchlüſſe des Kirchenvorſtandes 
und der Gemeindevertretung bedürfen zu ihrer Gltig⸗ 
keit der Genehmigung der ftaatlicyen Aufſichtsbehörd 
en: 


hört oder gelefen, daß, als noch ſpät im 18. Jagrhun⸗ 
dert huge ottiſche Adlige und Giiſtliche auf die Ga⸗ 
leeren geſchleppt oder zur Hinrichtung dem Henker 
übergeben wurden, der römiſche Clerus und der Papſt 
den geringſten Widerſpruch dagegen erhoben hätte. 
(Sehr wahr! links.) Der Vorredner hat ſodann gegen 


ger XIII nur den einen Satz verleſen, welcher lautet: 
„Se. Heiligkeit befahl mir endlich Ihnen zu ſchreiben, 
daß dieſes Ereigniß les iſt die Bartrolomänsnacht ger 
meint) im hunderemal Be Freude gemacht habe, ale 
fünfzig Bi: über die Tücken u. ſ. w.“ (Hört! links.) 
Ja der Balle, die der Bopft damals erließ, heißt es: 
„Wir ſelbſt haben fofort, nachdem wir dies Ereigulß 
vernommen, zufanımen mit den Carpinäleg dem all⸗ 
mächtizen Golt gedankt und ihg inbrünſtig gebeten, 
daß er nach feiner unermeßlichen Gnade und Eüte 
den Hd; 11 


ſtimmter Gebäude; 5) b 
derten Benutzung von 2 
— — oder Veränderung von Geb 


de; 
Vermögens für Zwecke, 


die Genebmien n 
insbeſondere zu verfagen, ſofern Bedenken inſichtlich 
der Ordnungemeßiakeit der Auferlegung, der Ange⸗ 
mefienheit des Beitragefußes oder ber Leiſtunge fäbig⸗ 
keit der Pflichtigen beſtehen. Wegen der Scheukr egen 
und letzwilligen Zuwendungen bewendet es bei em 
Geſetze vom 23. Februar 1870.“ — Dazu liegt ein 
Amendemert von Windthorſt (Bielefeld) und 
Richter (Hagen) vor: in No. 1 die Worte „der 
Veräußerung oder der dringlichen Belaſtung“, die 
Nummern 2, 3, 6, 8 und den Zuſat zu ſtreichen und 
die No. 9 dahin 12 faſſen: „bei Umlagen auf bie Ge⸗ 
meindeglieder, welche im Wege adminiſtrattver Exccution 
beigetricben werden follen." 

Abg. Windtborſt (Bielefeld) glaubt, daß der 
Einfluß der Staatdauffichtsbehörbe bier über das er⸗ 
forderliche Maß ausgedehnt iſt; insbeſondere 
zweifelt er nicht. daß gegen bie Echötzung der 
Gebührentoxen ſich in der Gemeindevertretung 
ſelbſt eine ſehr wohlthätige Reaction geltend machen 
wird. Die von ihm freigegebenen Umlagen endlich 
hätten die Natur freiwilliger Beiträge, deren Zahlung 
nicht wohl an die ſtaatliche Genehmigung gebunden 
werden könne. 

Abg. Wehrenpfennig befürchtet von dem Weg⸗ 
fall de: Staals genehmigung bei der Veräußerung von 
Grundbeſitz die Wirkung, daß man auf dem linken 
Rheinufer mit der Veräußerung des Kirchen vermögens 
flott vorgehen und dann die Civilgemeinde für die 
Bedürfniſſe der Pfarrgemeinde werde aufkommen 


müſſen. 

Abg. Richter (Hagen): Aus den beſonderen 
Verhältniſſen der Civilgemeinden auf dem linken 
Rheinufer können um fo weniger Folgerungen für den 
ganzen Staat gezogen werden, als es jo wie fo noth⸗ 
wendig ſein wird, das FFabrikdecret abzuändern. 
Tyhatſache bleibt, daß bier von Staats wegen eine 
Bevormundung der katholiſchen Kirchengemeinde ein⸗ 
geführt wird, wle fle ſeit 25 Jahren nicht beſtanden 
hat und wie ſie in vollftändigem Widerſpruch ſteht 
mit den Prinzipien der Kreis⸗ und der Provinzialord⸗ 
nung, jo daß tore Durchführung mehr Regierungsräthe 
erfordern wird, als die Peevinzialordnung beeligen 
will. Dieſer Paragraph iſt in der Rheinprovim gar 
nicht ohne das Fortbeſtehen der Bez rksregierungen 
ausführbar, oder Sie müßten nach der Analogie der 
Kreis und 1 katvoliſche Kreis-, Bes 
zirks⸗ und Provinzialausſchüſſe ſchaffen. Was die 
einzelnen Punkte meines Amendements anlangt, ſo 
hätte ich g wünſcht, man hätte den Erwerb von Kirchen⸗ 
aut in den letzten 25 Jahren mehr beſchränkt, und des⸗ 
halb. möchte ich jetzt die B.räußerung freigeben; denn 
jede e derſelben befördert die Anhäufung 
von Gruadbeſſtz in der todten Hand, und die Säcula⸗ 
riſation und Confiscation von Kirchengut wird damit 
von Zeit zu Zeit eine volkswirthſchaftliche Notwendig ⸗ 
keit. Der Staat hat an der —.— des feirchen⸗ 
guts für die zukünftige Generation überhaupt gar kein 
Intereſſe, höchſtens an ſeiner Verminderung. Die Be⸗ 
ſchränkung der Ne. 2 liegt gewiß nicht im Intereſſe 
von Kunft und Wiſſenſchaft, denn nichts ſchwäckt den 
Sinn dafür mehr als die Einmiſchung der Bürchu⸗ 
Tratie. Es köunten ſich ſonſt Sceuen ereignen, wie im 
letzten Stadium der Gerichtslaude. (Heiterkeit) Daß 
die Gebühren nicht zu hoch werden. dafür ſorgt ſchon 
die Civilehe, und daß die Umlagen nicht zu groß 


pfahl ihn dringend, und Phllipp ſchreibt nun an Alba, 
daß es ſich um den Plan handelt, die Königin zu er⸗ 
morden, wenn fie im Auguſt und Septemher auf ihre 
Landgüter ginge. Es war das derſelbe Pius V., der 
die Kö igin Eliſabeth ihres Thrones füc verluſtig er⸗ 
klärte und ihre Untertyauen von dem Eide der Treue 
emiband. Solche und ähnliche Thatſachen haben wir 
noch nicht cilirt. Sie ſollten doch Ihre Eutrüſtung 
nicht äußern gegen de, welche einfach Au bin Dinge 
berichten — fo viel Redefreiheit wird in dieſem Haute 
doch fein, — londern dagezen wenden, daß es möglich 
war, daß ſolche Menſchen an die Spitze Jörer Kirche 
treten, ſpäter für heilig und nunmehr auch für unfehlbar 
erklärt werden konnen. (Beifall links.) \ 
Abgeordneter Reichenſperger (perſönlich): 
Der Vorredner hat genau das beſtätigt, was ich 
behauptet habe, daß väwlich der Papſt über die 
Aufhebung des Edſcls von Nantes ſeine Pit billigung 
ausge ſprochen, er ſchob nur dieſer Mikbilligung Mo⸗ 
tive unter, auf deren Berichtizung ich hier in einer 
perlönlichen Bemerkung nicht eingehen kann. Was bie 
Bartholomänsnacht beirefft, fo hat er gleichfalls beſtä⸗ 


inte.) Ja wohl, er hat citırt, daß auf Grund des 
amtlichen Berichtes des franzöſiſchen Geſandten jener 
Dankgottesdienſt ſtatfgefunden. Daß biefer Bericht in 
dem von mir angegebenen Sinne Ka habe, kann 
ich vatürlich in dieſem Au enblide nicht beweiſen, 
aber der geſunde Menſcheuverſtand giebt es doch kund, 
daß die Bartholomäusnacht dem Papſte dargeſtellt 


unten, ſondern von unten nach oben, und daß auf ihre 
Unterdcückung ſich die Dankſ gung bezog Heiterkeit 
links.) — Abg. Wehrenpfennig: Der Vorredner 
behauptet alſo, daß, was ganz Frankreich und ganz 
Italien wußte, von dem Papſte Gregor XIII. nicht 
gewußt wurde. Ich bedaure; daß er 3 den Pap 
für fo unwiſſend hält. — Abg. Reichenſperger: 
Dieſer Vorwurf iſt ganz unbeg zündet. Dir Danfgot- 
tes dienſt fand ja unmittelbar, nachdem die betreffende 
Mittheilung gemacht wurde, ſtatt, und alles Spätere 
konnte darauf keinen Ball, haben. : 
Nunmehr beginnt die Specialdiecuffion über $ 1. 
eſpondek: Der Staat ſei ſchon fo weit 
gekommen, daß er in das Privatvermögen der Ge⸗ 
meinden und kirchlichen Stiftungen eingreife; man 


ſolchen Geſetzes einen moraliſchen und nationalen 
Selbſtmord zu begeben. $ 1 wird genehmigt. 

Eine Debatte knüpft ſich nur an folgende Para- 
graph en. Bei $ 3 polemiftit Winbthorft (Meppen) 
nochmals gegen die Aufnahme der Collecten und 
Stiftungen unter das Kirchenvermögen: ver 5 
enthalte viele Unklarheiten. — Abg. Gneiſt! Dieſer 


werben, das Geſetz Über den Austritt aus der Kirche 


Wenn Sie einen fo complieirten Apparat wie hier 
machen, ſo wird die Verwaltung des Kirchenver⸗ 
mögens eber ſchlechter ais beſſer werden. (Zuſtimmung 
im Centrum) 

Abg. Gnei !: Warum fell denn im Falle der 
Ne. 1 nur die welt che, nicht auch die geiſtliche Aufſicht 
w gfallen? Mir leuchtet dieſe Einfeſtigkeit des Antrag⸗ 
ſtell rs nicht ein. Warum foll es ferner einer privile 
girten Corporation freiſtehen, unter ihrer Firma ohne 
ſtaatliche Genehmigung eine Anleihe zu contrahicen, 
was keinem Kreisverbande gefattet iſt? Bei Gebühr en⸗ 
toyea und Umlagen muß der Staat eine Controſe übe: 
das Maß und Oranfum bedalten mit Rüſckſicht auf 
den Stagtsſäcke! und Leiftungsfähigleit der Gemeinden. 
Die gleiche Aufficht fteht dem Staate in der evange⸗ 
Uſchen Kirche zu. — § 50 wird hierauf unverändert 
ie den bifchäflicen Behörben geit 

$ e den bi en Behörden gefeg'ich zu⸗ 
fichenden Rechte in Bezug auf die Vermögens Ver⸗ 
wa tung in den Kirchengemeinden ruhen, ſo lange die 
biſa öfliche Bebörde dieſem Geſetze Folge zu leiften 
verweigert u. f. w.) veranlaßt den Abg. Pindthorſ 
(Meppen) nochmals zu dem Vorwurfe, die Mehrbeit 
wolle den Biſchöfen das Geſetz unannehmbar machen. 
Abg Wehrenpfennig giebt ihm den Rath, feinen 
Einfluß auf die Biſchöfe in verſöhnlichem Sinne gel⸗ 
tend zu machen, dann werde die Durchführung des 
Geſetzes keine Schwierigkeiten bereiten Abg. Windt⸗ 
borfi erwidert, er habe keinen Einfluß auf die Biſchöfe, 
auch niemals ſolchen geſucht, und mit feiner eigenen 
Berantwortlickeit genug zu tun. (Sehr wan! links.) 
— 8 58 wi b mit einer redactionellen Verbeſſerung an⸗ 
tenommen. 

Alle übrigen Paragraphen werden angenommen 
und ſchließlich das ganze Geſetz in namentlicher Ab⸗ 
Sola wit 238 gegen 82 Stimmen (Ceutrum und 

olen). — Nächſte Sitzung Montag. 


Danzig, den 3. Mai. 


Allen Zweifeln über das Schickſal des Kloſter⸗ 
0 etzes iſt nunmehr ein Ende gemacht. Ein 
tzeitig aufgegebener Berliner Brief von Freitag 
bend, der die Nachricht und den Inhalt des 
eſetzentwurfes enthielt, ging uns leider am Sonn⸗ 
abend Vormittags nicht zu, ſo daß wir erſt Abends 
telegraphiſch die Nachricht erhielten, als der Ent⸗ 
wurf wirklich im Abgeordnetenhauſe eingebracht 
wurde. In ultramontanen Kreiſen galt die Miniſter⸗ 
kriſis bereits als ſicher, und ſelbſt in Paris herrſchte 
bei den Clerikalen großer Jubel. Man glaubte 
7 gen genau zu wiſſen, dee der Kaiſer ſich 
ſtricte geweigert habe, das Geſetz zu unterzeichnen, 
und ſo hoffte man, daß die beſten Agenten 
des römiſchen Feindes wenigſtens in dieſer Land⸗ 
tagsſeſſion ungeſchoren bleiben würden. Selbſt 
ein längerer Aufſchub wurde als koſtbar angeſehen, 
weil dadurch mehr Zeit gewonnen werden würde, 
einen Theil des Vermögens der Klöſter bequemer 
und beſſer in Sicherheit zu bringen. Es hat ſich 
jetzt aufs Neue gezeigt, daß der Kaiſer zwar jeden 
weiteren Schritt im „Culturkampfe“ vor der Aus⸗ 
Motu ernſtlich prüft, daß er mit der allgemeinen 
ichtung der Kirchenpolitik ſich aber im Einklang 
befindet. Vielleicht galt die Verzögerung auch nur 
einer — Kunſtpauſe. Der urſprüngliche Entwurf 
des Cultusminiſters iſt im Königlichen Cabinet freilich 
etwas abgeſchwächt, hoffentlich wird man im Abge⸗ 
ordnetenhauſe aber den größten Schwächen abzu⸗ 
helfen vermögen. 


Der Streit zwiſchen den juriſtiſchen und den 
andelskreiſen über die von der Juſtiz⸗Commiſſion 
eſchloſſene mus der Handelsgerichte 
wird noch mit der größten Leidens aftlichkeit e⸗ 
führt. Die erſteren ſagen jetzt: „Wir Juriſten haben 
die Frage nur nach juriſtiſch⸗techniſchen Geſichts⸗ 
punkten erörtert und entſchieden, mit anderen 
Gründen zu kämpfen laſſen wir uns gar nicht herab, 
und wenn Ihr uns mit der vollen Animoſität eines 
beleidigten Esprit de Corps angreift, wenn Ihr in 
unſerem nach ſachlichen Gründen gefaßten Beſchluß 
ewiſſermaßen einen Angriff auf die kaufmänniſche 
Standesehre erblickt, ſo ſtempelt Ihr ſchon dadurch 
die Handelsgerichte zu Standesgerichten und tragt 
nur dazu bei, den Beſchluß der Commiſſion vor der 
öffentlichen Meinung zu rechtfertigen.“ 

Es mag ſein, daß von Seiten einiger Handels⸗ 
organe die Sache ſofort mit viel zu großer Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit aufgefaßt wurde. Aber man betrachte 
das Verfahren der Commiſſion, und man wird jene 
Sprache wenigſtens erklärlich finden. Wenn ſonſt 
ſolche eingreifende Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, 
ſo wird vorher die öffentliche Meinung darauf vor⸗ 
bereitet; die Sache wird nach allen Seiten discutirt, 
und man ſucht womöglich diejenigen, welche ſich 
durch die Neuerung als geſchädigt betrachten könnten, 
für dieſelbe zu gewinnen. Jetzt nichts von Alledem. 
Der vorliegende Entwurf conſervirt die Inſtitution, 
üüer eine abweichende Meinung der Commiſſions⸗ 
mitglieder war nichts bekannt geworden. Am erſten 
Tage der Berathungen wird zunächſt der früher 
gefaßte Beſchluß, zuerſt das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz in Berathung zu nehmen, umgeſtoßen, man 
wendet ſich * — um Civilrecht, eine allgemeine 
Debatte über das Geſetz wird abgelehnt, man geht 
ſofort zu § 1, ein rheiniſcher Juriſt (am Rheine 
hat man bisher die Handelsgerichte für beſonders 
ſegensreich wirkend n der Abg. Reichen⸗ 


ſperger, bringt einen fulminanten Angriff 
gegen die ge erihte, bei welchen 
durch eine „Verquickun des richterlichen 


mit dem Laienelement ſich eine ſchwierige und 
mangelhafte Rechtſprechung ergeben haben“ ſoll. Ein 
ſüddeutſcher Juriſt fügt noch einige allgemeine 
Redensarten deſſelben Calibers hinzu und formulirt 
4 — einen bezüglichen Antrag, die ſächſiſchen 

ouriften beeilen ſich zuzuſtimmen, bald wider⸗ 
ſprechen nur drei ia ar ſchließlich bleibt nur 
eins derſelben ein Vertheidiger der An 
welcher ſchleunigſt das Todesurtheil gefällt wird. 
An demſelben Tage gelangen aus der Commiſſion 
noch verſchiedene Berichte an die Preſſe, die⸗ 
ſelben verſchweigen aber ſämmtlich den einzigen 
wichtigen Beſchluß. Erſt einen Tag ter 
kommt der Beſchluß an die Oeffentlichkeit in einem 
Berichte, in welchem der verurtheilten Inſtitution 
der Makel einer „Standes“⸗Inſtitution angehängt 
worden iſt Es ſcheint faſt, als ob man am erſten 
Tage doch Bedenken gegen die Aufnahme des 
gefaßten Beſchluſſes Wir Und wundert man ſich 
denn noch, daß eine ſolche Ueberrumpelung Be⸗ 
denken in betheiligten Kreiſen hervorruft, zumal 
man doch noch nicht weiß, wie die Gerichte beſchaffen 
fein wer en, welche künftig die Sachen aburtheilen 
ſollen? Die Mitglieder der Commiſſion, welche das 
Inſtitut beſeitigt haben, wiſſen dies ja ſelbſt noch 
nicht. Einige Juriſten tröſten damit, daß 
das Laienelement fünftig überhaupt zu den Civil“ 


er. zugezogen werden ſolle. Andere juriſtiſche 
timmen ſagen aber im Gegentheil: Das Laien⸗ 
element muß künftig ganz von der Rechtspflege 
ausgeſchloſſen werden, es ſind ihm ja jetzt in der 
Verwaltung ſo viele Wege geöffnet, ſcch am ere 
lu Leben zu betheiligen, möge man da feine Arbeits⸗ 
luſt befriedigen, in das Jus gehört der Laie aber 
überhaupt nicht activ hin, hier darf er nicht anders 
als paſſiv ſein. Es fragt ſich hiernach noch ſehr, 
auf welcher Seite man mehr für den „Stand“, für 
die „Zunft“ kämpft. Dort will man nur die Ge⸗ 
wißheit einer ſachverſtändigen Entſcheidung, hier 
aber ſagt man: Niemand wage an unſern Cirkeln 
zu rühren. 

Der Juſtizminiſter wird ſich wohl hüten, dem 
Beſchluſſe offen entgegenzutreten. Der Wunſch 
eines großen Theiles des Richterſtandes, die an⸗ 
gem fo ſchädliche „Verquickung“ des Laien⸗ und 

ichterelementes nicht aufkommen zu laſſen, hat 
auch Leonhardt's Lieblingsproject, die Einfüh⸗ 
rung der Schöffeng erich te, hintertrieben. Man 
wußte beſonders in Süddeutſchland die Befürch⸗ 
tung zu wecken, daß es nur auf die Beſeitigung der 
populären Schwurgerichte abgeſehen ſei. Damals ſoll 

ürſt Bismarck zu dem Juſtizminiſter, der ihm klar die 
Vortheile der Schöffengerichte auseinanderſetzte, 
gejagt haben: „Das iſt juriſtiſch alles recht ſchön; 
aber ein Juſtizminiſter muß heute nicht nur ein 
tüchtiger Juriſt, er muß auch Politiker ſein.“ Herr 
Leonhardt hat ſich dies Dictum wohl gemerkt; er 
iſt jetzt „politiſch“ geworden. 

Frankreich hat ſich in der ganzen n ei 
Woche mit der Rede beſchäftigt, in welcher Gam⸗ 
betta den Rothen von Belleville die Vortheile 
eines bisher als ariſtokratiſch verſchrienen Senates 
auseinanderſetzte. Die Spitze derſelben war wohl 
gegen den Vicepräſidenten Buffet gerichtet. Gam⸗ 

etta verfuhr nach dem 25. ßer ieh lange mit dem⸗ 
ſelben ſehr glimpflich, Buffet kehrte aber tuch 
mehr feine ultramontane und reactionäre Seite 
hervor, ſo daß ein längeres Zuſammengehen 
mit ihm den Republikanern mindeſtens ſehr 
ſchwer fein muß. Den Marſchall Mac 
Mahon hat Gambetta's Rede ſehr überraſcht. 
Der Exdictator konnte in dieſem ſo verrufenen 
Stadttheile von Paris dem Senat offen das Wort 
reden, ſich überhaupt ſo gemäßigt ausdrücken, ohne 
daß das wilde Volk ſofort Bänke, Stühle, ſo wie 
die Tribüne zertrümmerte. Der Marſchall hatte 
bisher geglaubt, daß der Senat ein höchſt conſerva⸗ 
tives Inſtitut werden würde, das von den Republi⸗ 
kanern aus voller Seele gehaßt werden müßte. 
Aus dieſem Traume ſchreckte ihn nun der Belleviller 
Vorgang auf, und er ſieht bereits einen republi⸗ 
kaniſchen Senat kommen, welcher der clericalsconfere 
vativer Politik, die er zu verfolgen gedenkt, ſeine 
Unterſtützung nicht leihen werde. Sein . 
traf bei dieſer Gelegenheit den Polizei⸗Präfecten 
Leon Renault, gegen welchen außerdem die noch 
immer im Elyfee ein⸗ und ausgehenden Bonapartiſten 
bei dieſer Gelegenheit gehetzt hatten. Der Marſchall 
warf dem Präfecten vor, die Verſammlung unter 
dem Vorwande, daß ſie eine private geweſen 
ſei, geduldet zu haben und die Hand zur Wieder⸗ 
n des Clubweſens zu bieten. Einen Augen⸗ 

lick lang war die Stellung des Präfecten ſogar 
bedroht, es ſcheint jedoch, daß er vor der Hand im 
Amte bleibt. Thiers und andere Staatsmänner 
halten Gambetta's Rede zum wenigſten für verfrüht 
und finden, daß es unklug geweſen, den Marſchall 
aus der Ruhe, in die er ſich oder in die man ihn 
eingewiegt hatte, aufzuſchrecken. Daß der Marſchall 
an der Broglie'ſchen an nach wie vor feſthält 
— und dies mag auch auf das Auftreten Buffet's 
einen großen Einfluß ausüben —, geht deutlich aus 
den Worten deſſelben hervor, die er nach der Rede 
Gambetta's ſagte: „Wenn man Herrn Buffet ſtürzt, 
ſo werde ich de Broglie und de Fourtou an die 
Spitze des Cabinets ſtellen.“ 


Deutſchland. 
& Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer, welcher 


morgen früh gegen 9 Uhr hier eintrifft, wird in] 


den nächſten Tagen hauptſächlich ra 80 Be⸗ 
ſichtigungen vornehmen und dann bis nach der Ab⸗ 
reiſe des Königs von Schweden in Berlin verblei⸗ 
ben. Das Kronprinzliche Paar iſt nach einem 
hier eingegangenen Privattelegramm heute Morgen 
10 Uhr von Florenz abgereiſt; das nächſte Ziel 
dieſer Reiſe war nicht angegeben; auch darüber iſt 
hier nichts befunnt, daß die Frau Kronprinzeſſin in 
a einen längeren Aufenthalt nehmen und der 
ronprinz allein hierher zurückkehren würde, letzte⸗ 
rer wird jedenfalls in 8 Tagen in Berlin erwar⸗ 
tet. Die Gerüchte über eine große Friedens⸗ 
demonſtration während des Aufenthalts des Kaiſers 
von Rußland in Deutſchland erhalten ſich, doch 
hört man, daß in Ems dieſelbe ſich vollziehen ſollte, 
und damit taucht von Neuem die neulich bereits 
erwähnte Angabe von der Möglichkeit einer Reiſe 
des Kaiſers von Oeſterreich nach Ems zur Be⸗ 
grüßung des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers 
von Rußland wieder auf. — Fürſt Bismarck 
wird wohl vorläufig von der Reiſe nach Lauenburg 
Abſtand nehmen, wahrſcheinlich aber Berlin bis 
252 Eintreffen des Kaiſers von Rußland nicht ver 
aſſen. — Am künftigen Freitag wird die erſte 
Leſung des Kloſtergeſetzes ſtattfinden, das Cen⸗ 
trum wünſcht dringend die Verweiſung deſſelben 
an eine Commiſſion, die Majorität wird ſich in⸗ 
deſſen ſchwerlich dazu verſtehen. Morgen beginnen 
die . über das Geſetz. 
* Berlin, 2. Mai. Der geſtern dem Ab⸗ 
. zugegangene Entwurf eines 
eſetzes, betr. diegeiſtlichen Ordenund ordens⸗ 
ähnlichen Congregationen der katholiſchen 
Kirche, hat folgenden Wortlaut: „§ 1. Alle Orden 
und ordensähnlichen Congregationen der katholiſchen 
Kirche find vorbehaltlich der Beſtimmung des 8 2 
von dem Gebiete der preußiſchen Monarchie aus⸗ 
geſchloſſen. Die Errichtung von len en 
derſelben iſt unterſagt. Die zur Zeit beſtehenden 
Niederlaſſungen dürfen vom Tage der Verkündung 
dieſes Geſetzes ab neue Mitglieder, unbeſchadet der 
Vorſchrift des $ 2, nicht aufnehmen und find binnen 
ſechs Monaten aufzulöſen. Der Miniſter der geiſt 
lichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, dieſe Seit 
für Niederlaſſungen, welche ſich mit dem Unterricht 
und der Erziehung der Jugend eihäftigen, um 
für deren Erſatz durch anderweitige Anftalten und 
Einrichtungen jet zu laſſen, bis auf vier Jahre 
zu verlängern. Zu gleichem Behufe kann derſelbe auch 
nach Ablauf dieſes Zeitraums einzelnen Mitgliedern 


von Orden und ordensähnlichen Congregationen die 
Befugniß ane Unterricht zu ertheilen. — 
32. Niederlaſſungen der Orden oder ordensähnlicher 
Congregationen, welche ſich ausſchließlich der Kranken⸗ 
pflege widmen, bleiben fortbeftehen; fie können 
jedoch jederzeit durch Königliche Verordnung auf⸗ 
gehoben werden; bis dahin ſind die Miniſter des 
Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten er⸗ 
mächtigt, ihnen die Aufnahme neuer Mitglieder zu 

eſtatten. — § 3. Die fortbeſtehenden Nieder⸗ 
aſſungen der Orden und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen ſind der Aufſicht des Staates eat 
— $4. Das Vermögen der 1 Nieder⸗ 
laſſungen der Orden und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen unterliegt nicht der Einziehung durch den 
Staat. Die Staatsbehörden haben daſſelbe einſt⸗ 
weilen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen. 
Der mit der Verwaltung beauftragte Commiſſarius 
iſt nur der vorgeſetzten Behörde verantwortlich; die 
von ihm zu legende Rechnung unterliegt der Revi⸗ 
ſion der K. Oberrechnungskammer in Gemäßheit 
der Vorſchrift des § 10 Nr. 2 des Geſetzes vom 
27. März 1872. Eine anderweite Verantwortung 
oder Rechnungslegung findet nicht ſtatt. Aus dem 
Vermögen werden die Mitglieder der aufgeführten 
Niederlaſſungen unterhalten. Die weitere Verwen⸗ 
dung bleibt geſetzlicher Beſtimmung vorbehalten. — 
§ 5, Dieſes Geſetz tritt am Tage feiner Ver⸗ 
fündung in Kraft. Die Minifter des Innern und 
der geiſtlichen Angelegenheiten ſind mit der Aus⸗ 
führung deſſelben beauftragt. Dieſelben haben ins⸗ 
beſondere die näheren Beſtimmungen über die 
— der Staatsaufſicht im Falle des § 3 zu 
erlaſſen.“ 

— An der Spitze der Deputation, die aus den 
hieſigen demokratiſchen Kreiſen zur Feier des 70jäh 
rigen Geburtstages Johann Jacoby's nach 
Königsberg ereiſt iſt, befindet ſich Dr. Guido 
Weiß, welcher dem alten Freiheitsveteranen fol⸗ 
gende Adreſſe überbracht hat: „An dem Tage, der 
Ihnen einen ernſten Lebensabſchnitt bildet, nehmen 
Sie, verehrter Mann, ein ſchlichtes Wort des Dankes 
und des Wunſches von den Unterzeichneten. Das 
leuchtende Beiſpiel, das Sie durch vier Jahrzehnte 
der Welt in Freiheits⸗ und Vaterlandsliebe, in 
Rechtsſinn und Pflichttreue gegeben, hat uns er⸗ 
muthigt in ſchweren Stunden, feſt gemacht gegen⸗ 
über den Verſuchungen des Erfolgs; und dafür 
danken wir Ihnen. In ſich ſelber, im reinen Herzen 
und der klaren Seele tragen Sie den höchſten Lohn 
Ihrer Lebensarbeit. Möge es Ihnen aber auch 
vergönnt ſein, zu gewahren, wie an dieſem Bei⸗ 
ſpiele, dieſen Lehren das Volk ſich wieder ermannt, 
und ſicheren Blickes vorſchreitet zu ſeinem edelſten 
55 dem freien Staate. Das iſt unſer Wunſch. 

n unverbrüchlicher Hochachtung und Liebe begrüßen 
wir Sie zum ſiebzigſten Geburtstage.“ — Die 
Adreſſe hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, auch in 
fortſchrittlichen Kreiſen eingedenk der unvergeßlichen 
Verdienſte, die ſich Johann 1 um das preu⸗ 
ßiſche Verfaſſungsleben erworben hat und eingedenk 
jener Worte Franz Ziegler's, daß es ein Schimpf 
für eine Nation iſt, wenn ſie der Verdienſte ihrer 

reiheitskämpfer uneingedenk wird, zahlreiche Unter⸗ 
chriften gefunden. g : 

— In der Sitzung, welche die Unterrichts⸗ 
Commiſſion des e am Dienſtag 
abhielt, interpellirte der Vorſitzende, Dr. Tech ow, 
den Vertreter der Regierung, ob und wann das 
verheißene Unterri kögeſe dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegt werde. Der Regierungscommiſſar 
antwortete, wie man der „Magdeb. 80 ſchreibt, 
daß die umfaſſenden Vorarbeiten von den Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetzen nicht getrennt werden könnten 
und daß deshalb noch richt der Zeitpunkt für die 
Einbringung des Unterrichtsgeſetzes beſtimmt wer⸗ 
den könne. Er habe keine fpeciellen Inſtructionen 
über dieſe Angelegenheit empfangen und wolle in 
der nächſten Sitzung der Commiſſion eine formu⸗ 
lirte . des Cultusminiſters abgeben. 

— Im Anſchluß an die ſchon früher berichtete 
Veränderung in dem Verwaltungsperſonal der 
weſtlichen Landestheile iſt heute nach der „N. A. Z.“ 
u melden, daß der Landrath Freiherr v. Spiegel 
in Warburg und der Landrath v. Landsberg in 
Lüdinghauſen zur Dispoſition geſtellt find. 

— Seitens des Polizei⸗Präſidiums iſt an den 
Magiſtrat die Anfrage gerichtet worden, ob die 
Canaliſation des vierten Radial⸗Syſtems 
bald in Angriff genommen werden würde. Sollte 
die baldige Ausführung der Canaliſation nicht in 
Ausſicht geſtellt werden können, ſo will das Polizei⸗ 
Präſidium auf die ſchon früher verlangte Canali⸗ 
ſirung der Panke zurückkommen. 

Gneſen, 1. Mai. Der Weih biſchof 
Cybichowski, der am 22. v. M. wegen unbe 
fugter Ausübung biſchöflicher Rechte (Weihung des 
heiligen Oels) zu einer neunmonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, iſt — da dieſes Erkennt⸗ 
niß bis jetzt die Rechtskr ft nicht erlangt hat — 


aus der Provinz ausgewieſen und heute durch 
einen Polizeibeamten aus Poſen über die Grenze 
der Provinz gebracht woeden. W. T.) 


Aus Grätz wird der „Germania“ Aale len 
„Unter den Katholiken in Grätz und nächſter Um⸗ 
ebung herrſcht große Freude darüber, daß der Hr. 
ane es „vorläufig“ aufgegeben hat, ſich als 
„Staatspropſt“ hier einführen zu laſſen. 
Briefe an den hieſigen Kirchenpatron Beyme hat 
er ſich, wie ich aus ſicherer Quelle erfahren habe, 
eine „Bedenkzeit“ bis zum 1. October er. erbeten. 
Ob der Hr. Beyme darauf eingehen wird, iſt noch 
zweifelhaft. Jedenfalls hat der Fall in ſeiner 
Nachbarſchaft . ſchon das Seinige gethan, 


n einem 


und ich denke, der Fall von Plusnitz wird das 
Uebrige beforgen.“ Heißt das nicht geradezu den 
fanatischen Volksmaſſen ſagen, daß ſie durch ihre 
rohen Exceſſe gegen Staatsprieſter ein Gott wohl⸗ 
gefälliges Werk thun? 8 

Wiesbaden, 1. Mai. Der Kaiſer wohnte 
geſtern Abend der Gaſtvorſtellung der Frau Lucca 
in der Afrikanerin“ im Hoftheater bei und hat für 
heute Abend die Einladung der Gräſin Fürſtenberg⸗ 
Stammheim zu einer Soirée angenommen. Der 
Großherzog von Baden iſt pi Beſuch des Kaiſers 
hier eingetroffen. Heute Abend findet eine Illu⸗ 
mination des Kurſaals und morgen Mittag auf 
Allerhöchſten Wunſch eine nochmalige 2% 


tatt. T. 

f Fulda, 30. April. Es iſt nunmehr feſtſtehend, 
daß die deutſchen Biſchöfe im erbſte des 
laufenden Jahres abermals eine Conferenz hier 
abhalten werden. Als Berathungsgegenſtand wird 
die Abfaſſung einer Schrift über die gegenwärtige 


eine neue 


Lage der katholiſchen Kirche in Deutſchland be⸗ 3 
Gutem Ber: 


zeichnet, & 

Frankfurt a. M., 1. Mai. 
nehmen nach ſind alle Kaſſen des Regierungsbezirks 
Wiesbaden telegraphiſch angewieſen worden, die 
R aus Staatsmitteln an katho⸗ 

iſche Geiſtliche, inſoweit das Geſetz ſolches be⸗ 
ſtimmt, einz uſtellen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Graz, 30. April. Don Alfonſo's Villa iſt 
heute ganz mit Militär beſetzt und muß in dieſem 
Belagerungszuſtande bleiben. Für Abends werden 
größere Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der Rector 
der Univerſität hat folgende Kundmachung erlaſſen: 
„Die Ausſchreitungen, zu denen ſich ein Theil der 
Studentenſchaft am 27., Vormittags, hinreißen 
ließ, nöthigen den Senat zu ſcharfer Rüge wegen 
der mit der Ehre und dem Anſehen der Univerſität 
unvereinbaren Vorgänge. Eine ernſte Mahnung 
ergeht an die Studentenſchaft, eine Wiederholung 
dieſer Vorgänge nicht zu verſuchen, ſonſt werden 
die Sicherheitsbehörde und die akademiſche mit 
aller Strenge einſchreiten.“ — An der Univerfitdt 
herrſcht heute Ruhe. > 

Preßburg, 30. April. Don Alfonfo hat 
ſich brieflich mit dem e gewendet, 
für ihn hier ein Logis oder eine Villa zu pachten. 
Er ſoll willens ſein, nach Preßburg oder Umgebung 
zu überſiedeln. ; 

Salzburg, 1. Mai. Don Alfonſo ift mit 
Donna Blanca heute Nacht hier angekommen 
und in der kaiſerlichen Reſidenz abgeſtiegen. Dt} 

Veit, 1. Mai. In Erwägung und zur Cie 
klärung der von hiefigen Zeitungen vorgenommenen 
Vergleichung der bis ultimo März c. eingegangenen 
Staatseinnahmen gegenüber dem Voranſchlage 
wird nunmehr darauf Mihgeimiefen, daß die Haupt⸗ 
einnahme der Staatskaſſen ſtets auf die letzten 
Quartale fällt und daß dem entſprechend der factie 
ſche Eingang in den erſten drei Monaten des Jahres 
keinen Anhalt für die Beurtheilung des ganzen 
Jahres bietet. Stelle man die Einnahmen des 
erſten Quartals 1875 den factiſchen Einnahmen 
des Jahres 1874 in der gleichen Zeit gegenüber, 
fo ergebe ſich eine Mehreinnahme pro 1875 gegen⸗ 
über 1874 von 400,000 Gulden. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 30. April. Das „Journal ofſiciel“ 
veröffentlicht auf amtlichem Wege die am 5. Je⸗ 
bruar 1875 von Frankreich, Italien, Belgien und 
der Schweiz 1 Declaration, den zwiſchen 
dieſen Ländern beſtehenden Münzvertrag be⸗ 
treffend. Aus dieſem Actenſtücke geht hervor, daß 
die im $ 1 des Zuſatzvertrages vom 31. Januar 
1874 ſtipulirten Verfügungen in Betreff des Prä- 

ens der Fünffrankenſtücke in den vier benannten 
ändern auch für das Jahr 1875 * fein ſol⸗ 
len; daß in Folge der Nothwendigkeit, worin Ita⸗ 
lien ſich befindet, für 10 Millionen alte Scheide⸗ 
münze in * umzuprägen, die drei 
anderen contrahirenden Staaten ein Viertel dieſer 
Summe, jeder in Fünffrankenſtücken über die durch 
den Vertrag feſtgeſetzte Summe prägen dürfen; 
daß Italien geſtattet wird, die Summe von 
20 Millionen in Fünffrankenſtücken, welche bisher 
in den Kaſſen der Nationalbank lagen, in Umlauf 
zu bringen, daß endlich im Laufe 
r Münzeonferenz in Paris zuſammentreten 
wird. — Wie „La France“ berichtet, iſt eine De⸗ 
putation von Bürgern aus Belfort in Paris aus 
gelangt, um Thiers die Candidatur zum Senat 
anzubieten. Thiers ſoll angenommen haben. — 
Aus Grenoble ſchreibt man der „Corr. Havas:“ 
„Die wichtige Frage der Ausdehnung unſerer Be⸗ 
deb wen iſt endgültig feſtgeſetzt; bereits wird 
as nöthige Terrain erworben.“ 

— Auf die Einladung des Fürſten Hohenlohe 
zur Betheiligung Frankreich's an der Inter⸗ 
nationalen Gartenbau⸗Ausſtel lung in 
Köln hat die Regierung, wie der „K. Ztg. mit⸗ 

. wird, in bereitwilligſter Weiſe die officiellen 
Be anntmachungen erlaſſen und den Vicomte de 
1 zum Regierungs⸗Commiſſar ernannt. 

ine beſondere Commiſſion, in welche hervorragende 
Mitglieder der National⸗Verſammlung eintreten 
werden, iſt in der Bildung begriffen und wird für 
eine umfaſſende Vertretung Frankreich's Sorge 


tragen. 
Italien. 

Nom, 1. Mai. In der Deputirtenkammer 
richtete heute der Deputirte La Porta eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung betreffs der Beziehungen 
weil en dem Staat und der Kirche, indem er zus 
nächſt an die Beſtimmungen des Garantiegeſeßes 
erinnerte, ſod un über die ganze Kirchenpolitik der 
Regierung ſich . äußerte und namentlich 
hervorhob, daß die beſtehenden — von den 
Geiſtlichen und hauptſächlich von den Mitgliedern 
des hoheren Clerus ganz 5 würden. 
Ins beſondere laufe die Art und Weiſe, in welcher 
den Biſchöfen das Exequatur von dem Miniſterium 
Earl werde, den Geſetzen durchaus zuwider⸗ 
Schließlich wünſchte der Redner zu willen, aus 
welchem Grunde das Geſetz über die Verwaltung 


der Kirchengüter der Kammer bis gebt nicht vorgelegt 
worden ſei. Der Juſtiz⸗ und Cultusminiſter 


Vigliani wies in ſeiner Antwort darauf hin, daß in 


jüngiter Zeit Unbotmäßigleiten des Clerus gegen» 


über den Staatsgeſetzen nicht vorgekommen 
ſeien, ſicherte die Vorlegung des Geſetzes über die 
Verwaltung des Kirchengüter zu und betonte, daß 
das Verfahren der Regierung ſowohl mit den Ge⸗ 
ſetzen, wie mit den Intereſſen des Landes in Ein⸗ 
klang ſtehe. Minghetti hob hervor, daß ſeitens 
der Oppoſitionspartei ein Wunſch auf Abänderung 
des Garantie ee nicht ausgeſprochen worden 
ſei, daß dieſelbe ſich vielmehr auf die Behauptung 
beſchränkt habe, daß nicht in Gemäßheit des Ga⸗ 
rantiegeſetzes verfahren worden ſei und erklärte, 
daß er hierüber eine Discuffion annehmen könne. 
Er gebe zu, daß es zwiſchen der Kirche und den 
freiſinnigen Elementen der Geſellſchaft zu einem 
Conflicte gekommen fei, aber in dieſem Gonflicte 
müſſe jede Nation ſich . Mittel bedienen, 
die ihr von ihren Ueberlieferungen, Geſetzen und 
Intereſſen vorgeſchrieben würden. La Porta zog 
hierauf den Autrag zurück, den er an ſeine Inter⸗ 
pellation geknüpft ir Der Deputirte Mancini 
erklärte, daß er über den nämlichen Gegenſtand 
am Montag eine weitere Interpellation an die 
Regierung richten werde. (W. T) 
Florenz, 30. April. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Italien find heute von hier ab- 
ae, Nachdem dieſelben mit dem Kronprinzen 


Januar's 1876 - 


vw 


N 


Landrath die Anweiſung ertheilt, dem Pfarrer die 
Schlüſſel einzuhändigen. Ueber die Folgen liegen die 
verſchiedenen, im Weſentlichen Übereinſtimmenden, Be⸗ 
richte vor. Auch iſt ja die Unterſuchung bereits im 
Gange. Wichtiger für die zunächſt betheiligten länd⸗ 


welchem auf allen Stationen der e 
Colberger und der Cöslin⸗Danziger Bahn Billets 
ausgegeben werden. Das Fahrgeld für die Hin⸗ 
und Rückreiſe iſt der tarifmäßige Preis für die 
einfache Tour, ſo daß alſo die Rückfahrt unent⸗ 


15%, Petroleum in Newyork 8 ½, bo. in Philadelpwa 
25 55. 230. Rother Frühlahrsweizen 1 D. 
290, Mais old ntireb 940, Inder Fatr refining 
Muscovados 8½ Kaſſee Rie- 17%, Schman (Diar'e 
Wilcex 15% C. Speck ſboet clear) 12 ½ C Getreid 


das Diner eingenommen hatten, begaben ſich 
ne Allerhöchſten Herrſchaften nach dem Bahnhofe, 
wo fie ſich auf das Herzlichſte von einander ver⸗ 
abſchiedeten. — Der deutſche Geſandte, 8 


Bi der Kronprinzeſſin von a im Pal 30 


8 + Ä ( 5 3 2 i 5 : iſt verfauntt | ra bi 6%. 
heute nach Rom zurückgekehrt. Flatbed gemacht wird. Das Nähere ergeben die erg 3 er ni und ht ne 
England. lakate, welche auf 9 Bahnhöfen der anderen Orten Rubeftörungen und Aufruhr in Zukunft Danziger Börſe. 
London, 1. Mai. Geſtern hat in der Kohlen⸗JBahn demnächſt zum Aushang kommen werden. zu verhüten? Die Staatsregierung iſt von dem Ernſte f 


Amtliche Nokirungen am 3. Mai. 
Weizen loco unverändert. r Tonne von 2000 8 
fein glaſig u. weiß 134-1358 200-210 N Br 
hochbunt 132-1358 190-195 M Br. 5 
hellbunt 130-1338 185-192 Br. 173-195 
bunt 126-1314 175-185 RK Br. RE bez. 
roth 132-136f 170175 RK Br. 
ordinir . . 126-1348 156-175 N Br. 

Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 184 RX 
Auf Lieferung 1268 bunt dir Mai 18 RE bez, 

14 NM Gd., d Mat Juni 185 R dez. und 

Br, Yr Juni⸗Jali 188 M B.., 187 N Gd. 
Roggen loco theurer ur Tonne von 20008 

1:2 388. 145 ½ RE (befeg'). 
* 1208 lieferbar 144 N 
Auf Lieferung er Mai 143 RE bez, 144 N Gr. 
3 loco r Tonne von 2000 4. weiße Koch⸗ 


Wechfel⸗ und Fondsceneſe London, 8 Tage, 
20,605 Gd., 20 605 gem. 4% X Breuziſche Somolidtrte 
Sigateanieide 05.40 Od. 8% % Breutifhe Staus⸗ 
Schuldſchein: 9045 d 3% & Weſtpreuziſche Pfand⸗ 
briefe, ditterſchaftlich 850 Gd, 4 do. do. 
95.45 Br. 95,40 gem, 4½ & do do. 102,10 

macht, 5% do. do. 106,0 Sb, 4% 


grube Bunterſhill, im nördlichen Staffordihire 
eine Gasexploſion ſtattgefunden, bei welcher 
7 Perſonen umgekommen fein ſollen. (W. T.) 
N — Die beiden Wett⸗Schwindler Walters 
und Murray, welche durch Vorſpiegelungen von 
1 mittelſt lockender Zeitungsannoncen 
ein leichtgläubiges Publikum in Deutſchland, 
Rußland und Italien um einige 16,000 Pfd. Sterl. 
betrogen hatten, find nach längerer Vorunterſuchung 
vor die Aſſiſen gewieſen worden. Der Prozeß ge⸗ 
langt im Juni zur Verhandlung. 
f Norwegen. 
Chriſti ania, 1. Mai. Der Storthing hat 
in ſeiner geſtrigen Siyung mit Stimmenmehrheit 
alle Vorſchläge abgelehnt, die betreffs Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen oder facultaliven oder 
wenigſtens bei Glaubensverſchiedenheit der Ver⸗ 
lobten zuläſſigen Civi lehe eingebracht worden war. 
änemark. 
Kopen 1 55 1. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Folkethings wurde die Budgetdebatte 
eröffnet. Der Conſeilspräſident und Finanzminiſter, 
BR, erklärte, wenn das Folkething gegen 
ie Regierung ſtimmen würde, ſo ſei zu erwarten, 
daß die Verſammlung ſich dadurch zugleich in eine 
gegenſätzliche Stellung zum Landsthinge bringen 
würde. Der Miniſter 5 ferner hervor, daß die 
Enns ſich gt ehen würde, das Folkething 
aufzulöſen, falls es nicht gelingen ſollte, das Bud⸗ 
et auf normalem Wege vor lie an Gu welcher 
eit das proviſoriſch feſtgeſtellte Budget abläuft) 
da Stande zu bringen. Die Regierung werde als⸗ 
ann ein weiteres proviſoriſches Budget aufſtellen, 
welches den nach ihrer Auffaſſung vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſen des Staates entſprechen würde. — Vor⸗ 
ausſichtlich wird die Regierung bei der Abſtimmun 
über 80 Stimmen von 101 im Folkething gegen fi 
aben. (W. T.) 


Dem Oberpoſtdiicctor Brün now hierſelbſt if 
bei feiner Berfegung in den Ruheſtand der Charakter 
als Geheimer Poſtrath verlichen. 

m. [Selonke's Theater.] Ju dem Genredbilt 
„Albert Lortzing“ gab Har Bley den alten Noten: 
copiſten naturwahr und mit großer Innigkeit, nam nt: 
lich gut gelang ihm das Lied „Das war eine köſtlich⸗ 
Zeit“: Herr Cintura ſpielte den „Lortzing“ rech 
übſch, nur in der Scene mit Mathilde war er nich 
ficher genug; Frau Bley legte mit der „Mathilde“ 
wieder einmal das Zeuzmß ab, daß fie Talent für 
derartige Rollen beſitzt; die mehr 5 Par⸗ 
ti n wurden befrierizend durchgeführt, jo daß ſich bi: 
Vorſt llung zu einer ganz amüſanten geſtaltete. — 
Das Singſpiel „Die Zill xtbaler“, neu einſtadirt, 
tam geſtern wieder zur Aufführung. Herr Pfund! 
gab den jungen Kaufmann Frig Klarenbach recht ge⸗ 
wandt. Frau Hahn brachte die „Katbl“ friſch unt 
aunter zur 5 Herr Bley kat die Partie 
des Silberfranzel ſchon öfter geſpielt; ebenſo Her 
Cintura die des „Blasius“. welche Beide dleſeſben 
öblich durchführten. Schließlich wurde die Poſſ⸗ 
„Hermann und Dorothea“ gut gegeben und beifällig 
aufgenommen. — Frl. Stolle, welche geſtern zum 
e ſten Male auftrat, befigt eine umfaſſende klangreiche 
Stimme; es wird ſich nun zrigen ob fie dieſelbe auch 
in Stücken zu verwerthen im Sande if. — Miß 
Altifton fegt unter ſehr beifälliger Aufnahme ihı 
Gaflipiel noch einige Zeit fort. . 

Verkauft wu den die Grundftücke: 1) Eimer 
macherhof kleine Gaſſe Nr. 3 von dem Mech händle 
Holz an den Fiſchhändſer Carl Joh. Bleß fü 
3600 RF. 2) Hopfengaſſe Nr. 17 von dem Stadtrauh 
Olſchewaki an den Korrwerfer A. L. Zeyſing fü 
45.000 RT. 3) Mattenbuden Nr. 23 von der Wittw⸗ 
Wichert an den Fabrikarbeiter M. Kretſchmann Fü 
9150 RF. 4) Häkergaſſe Nr. 3 von der Frau Rechts. 
anwalı Vilier an den Kaufmann H. O. Röll für 
6300 N. 5) Thurmgaſſe Nr. 1 von der Fra. 
Rech sanwalt Vilter an den Kaufmann H. H. Röll 
für 1200 M. 6) An der Reitbahn Nr. 16 in der 
Grotte Subhaftation an den Kaufmann 
W. D. Löſchmann für 10,503 R. B 

* Bei der vo geſtrigen Behung der K Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie find folgende Gewinne in unſer Pro⸗ 
vinz gefallen: 90,000 N auf 4419 bei Herrn Meelitz 
ia Bartenſtein, und ie 15,000 RX auf die Nummern 
81,168, 58, 50 und 59 100 bei den H. Becke. in 
Memel, Rotoll in Danzig und Räuber in Elbing. 

* Am Gymnaſium in Marienburg iſt der old. 
Lehrer Dr. Heinze zum Obe lehrer befördert. 


ihrer großen Aufgabe erfüllt. In wie weit ihre Or⸗ 
gane die Ausführung in demſelben Geiſte erſtreben und in 
dieſem Falle angeſtrebt haben, ob ſie die gegenwärtigen 
oder gar den künftigen erheblich weiter gehenden An⸗ 
forderungen auch nur zu genügen im Stande find, das 
bedarf der eingehendſten Prüfung. Hoffentlich wird 
es nur dieſer Anregung bedürfen, um die zunächſt Be⸗ 
rufenen zur Initiative zu veranlaſſen. Der Wahlkreis 
Culm⸗Thorn iſt im Abgeordnetenhauſe durch den Guts⸗ 
beſitzer v. Loga aus dem Culmer und den Profeſſor 
Bergenroth aus dem Thorner Kreiſe vertreten. An 
ihnen zit es zunächſt, den wichtigen Fall im Abgeord⸗ 
neſtenbauſe zur Sprache zu bringen, und für die Un⸗ 
terſuchung ad hoc einzutreten. 

— Seit dem 1. Mai wird in Königsberg auf 
die Befolgung der geſetzlichen Beſtimmungen über das 
Janchalten der für die Fiſche ausgeſetzten Schon⸗ 
zeit ſtreng gehalten, und theilten die Verkäuferinnen 
auf dem Fiſchmarkt dem Publikum bereits mit, das 
fie bis zum 15. k. Mts. keine Fiſche zu Markt 


bringen würden, 
Vermiſchtes. 


— Graunſchweiger 20 ⸗ Thaler ⸗Looſe.) 
Bei der am 1. Mai cr. ſtaitgehabten 26. Serien- 
ars: an 5 185 o 

37 2 0 5 254 17 l 1 
2265 2338 2434 2495 2683 3206 3239 3278 3385 3398] Br. Danziger Oppotheken Pfand beleſe 100,00 
3577 3713 3814 3829 3888 3981 4 80 4156 44344139 | Er. 5 Pon meeſch. Oppotdeten-Pfaudbrieſe 100,00 
4473 4565 4623 4629 4797 4875 5012 5110 5283 5403] Br 5 Ste ine Na ional⸗Oupothefen⸗Pfardbriefe 
5421 5691 5780 6303 6 33 6454 6858 6992 6994 7273 | 101,00 Br. 5% Martenburgir Ziegele“⸗ und Thou⸗ 
7340 7711 7750 8515 8611 8619 8715 8952 8981 9065 | won en. brik 94,00 Br. 

9189 9415 9461 9472 9633 9698 9836. — Die Prä-] Das Borfieber-Amt der Raufgansſcaft 
m.en-Birbung findet am 30 Jaui ſtatt. E — 
— Der Stadt Witten ift, wie die „Eſſ. Big 
mittheilt, von din Gebrüdern Cal und Louis Berger 
(der bekannte Abgeordnete) die Summe von 20,000 RX 
zur Gründung eines Stipendiums für unbemittelte 
e 


D 
Getreide- Börſe. Wetter: ſehr ſchön. — 


We zen leco brachte am Naar ar 15 82 
eigte dazu au 


Nuß land. 

Aus Petersburg, 29. April, wird nach Wien 
telegraphirt: Die ruſſiſche Regierung will jene 
Mennoniten, welche aus religiöſen Gründen den 
Militärdienſt verweigern, zur zwangsweiſen 
Arbeitzleiftung anhalten und dur dieselben das 
ſüdliche Rußland mit Bäumen bepflanzen laſſen. 
— —T . ] . ⁰˙;̃e . tTʃö ee 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Poſen, 3. Mai. Der Geiflihe Goebel in 


ſammen, als die J 
47 Menſchen unter ihren Trümmern. 


kauft. Termine gefcagter und beſſer bezahlt, Jr Diat 

55 1 K 80 ebe, 144 8 
ur Kr Tonne bezahlt. — Spiritus nich! 
ige 2 
„Getreide -Defände am 1. Mat 1875. 
Weizen 14,620 . Roggen 2660 To., Gerſte 590 
Ko. Haber 160 To., Erbſen 130 To., ſen 
102 “ 
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189,500 br. Stactsſelb 90, 
195 v. %% dt. 8640 85.20 


do. 4% do. 
157 151 | de. 4½. . de. 1101,601101,7: 
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eommunication gegen den Propſt Kubeezat in] Loewenfeld, welcher eine Caution von 67,00 Ml. der | Spbr.⸗De br. 157,50 151,50 conbardenſer. Ab. 253 455 ; 

m zu 18 Monaten Gefängniß veruriheilt, _ |yonirte und in Yayfe ber Muctiom awei Gebete, ein een Frame + + 1542,501546 1 EN 8 

Berlin, 3. Mai. Sr. Majeſtät Schiffe Be 8 yo Etabhf ges a 200 ..|: Bericht 0 D irſtus fc ug 
zuugufta“ und „Albatroß“ verließen getern San⸗ 300,000 Mi 850 ha hl nur Die Set Hept⸗Oct. 26 W. ere 14,70 122 in Folge der Stettiner Kataſtrophe die entgegengeſetzte 

er, ersteres um nach Liſſabon zu fahren, Hypotbeten kaiser auf Es ind dies außer der Pudel mai | 54,80) 8g. a0 e e 43 30 48 20 Ter denz der vorigen Woche ein, b:fonders die Som. 
letzteres um die Heimreiſe anzutreten. Der in Sconte-VBant 0,000 Thlr.) in zweiter und dritter] Spee er 59 89,0 en nene 8,30 6 80 | merterimine wurden gebrädt, “während fid loco ur um 
den ſpaniſchen Gewäſſern verbleibende Nautilus“ Reihe die Meininger Eredit⸗Bank (100,000 Thle.) 3 | 53,70. 53,20 (Aufl. Bantnoten 781,800281, 0 eine 1 eat Lerſchlechterte. da ein reaelmäß ger 
ß ante nach 8 „ 8 See. — 1 881 Einpn aus San 25 Aug Sr 57 80 60jDeR. Bennet |124 36 N . 3 Ei 3 5 W. J Er zul: em rg 1. 
> + ‚at. e achr mehrerer „ » rkennbar gin ON ung. Etoy- ML 1. 92 80 92,8: [Wechſelers. Lond. 43 „ „ 
Journale von der erfolgten Abreiſe Don Alfonſo's bi 368 2048| September 10,000 „ dhe Faß und blei⸗ 


Fondsbörse: ſchwach. 


tin, 1. Mal Weisen 7 Früblahr 191,00 
. re Jus f-J at 192 00 K. Moagen w Frühlche 
5150 N, % Ju. -Juli 47 00 N, Per Sepiem⸗ 
ber⸗October 147,50 RF. — Nübz! 100 Kiioae. 
S WE nn Aa m 
Br beo I „ ia I 
— Sul 52.00 N. Br ; 


1254. 190 Br, 189 Gd, Per Iani-Iuit 12888 191 Schiffs Linen. 
Neufahrwaſſe“ 2 Mai ind NNO 
Auseklommen: Antje Haverbult, v. Heuvelen. 

sein: General Sale, Nelſon, Shields; beide mit 

oglen 


nach Salzburg iſt unbegründet. Alfonſo verweilt 
ſammt feiner Gemahlin noch in Graz. 


Danzig, 3. Mai. 
„ Von unſerem Abgeordneten Hrn. Thomſen 
fe t uns folgende Erklärung zur Veröffent⸗ 


ichung zu: 

„Auf mehrfach an mich gerichtete ſchriftliche 
Anfragen, ſowie auf Vorwürfe, daß ich dem in 
Form einer Reſolution von mir 5 An⸗ 
trag zum Dotationsgeſetz in letzter Stunde zurück⸗ 
ezogen habe, erlaube ich mir auf dieſem Wege eine 


8 2 iR . — lden e ee 
elzen cec feſt, ermine behauptet. — Nogger 
Termine 8 


Hafer 


die landwirtyſchaftliche Ausſtellung 


matt. Standend be, wo 125° Br, 1340 Gd. Waruſſis S ei 8 
Eintracht, Dink, Li Rochelle: Johanna, Raſch, Lver⸗ 


Amſterdam 1. Mal. [Ge demarzt.] 
(Sch ußbericht.) Weizen er Mai 265, e Novbr. 275. 
— Roggen r Mai 188%, Pr October 157%. 

London, 1. Mat. Wegen des Banktages iſt die 
Börſe heute geſchloſſen 

‚Xiverpoos, 1 Mai [Baumwolle.] (Schug 
derich) Umag 7000 Ballen, davor für Speculatlor 
und Export 1050 Ballen — Midellns Orleans 8% 
wiodiing amixfaniſcke TH, fair Dholleras 5%, wid 
A Dholleraß & ood mibbl, Deere 4% wide! 
Dholleraoh 4%, fair Bengal 455 ſaie Broach 5½, 
; az Domro 5% far 


wird, Das Pieisrichteramt für Wollſchafe hat Herr 


1 0 ; c an 7177 8 ter. 
Schäferei⸗Duectoe Prochnow nunmehr definitiv über Getegelt: Hermoder, Krösberg, Copenhagen ; 


Union, Brandt, Tyn dock; Auguſte, Birrom, Nemcaft.e; 
ammtlich mit Getteide. — Marta, Beide, 
St Mao; Bürgermeiſter Schwing, Ea ert, G ouceſter; 
König Eraft Auguſt, Plath. St. Malo: ſäcmtlich 


mit Holz. gg 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 1. Mai. — Waſſerſtand 7 Fuß 6 Zoll. 
Wind: NO. — Weiter: freundlich. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Hufe, Groß⸗ 
mann u. Niiſſer, Cement. 
e Hildebrandt, Vatri Sonne Berlin 9 Traften 
inter. 17%. i ebr , ri, „ . 8 
intör = ee Schluß feſt. Report für Anleihe 5 0 Stud Ballen m, © „ 
arte, 1. ; N ort. uraweli Rogozinsk., Niskow, Danzig, ahn, 
bia, 7. Ml 28. 00, 5 An 28.35. . f. 82 6 45 de Wehen, 1363 er 82 n Roggen. 
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NMeteorologiſche Desbagtungen. 


; bags Acıtes 
es 671,25. Fombardiſche Eifer bahn⸗Aenen 820,00 
mbardiſche Prioritäten 256,00. Türken de 186 


anne des Antrages iſt die Frage nicht erledigt, 
ondern nur vertagt und ich zweifle nicht, daß die 
künftigen Provinziallandtage dieſelbe wieder auf⸗ 
nehmen werden: ich bin der Anſicht, daß mit dem 
$ 22 des Geſetzes ein Zankapfel in das Land ge⸗ 
worfen, und daß in einem großen Theil der Mo⸗ 
narchie der Keim einer Anal iepenbeit geweckt iſt, 

e nicht früher ſchwindet, als bis die Veran⸗ 
laſung bay beſeitigt ſein wird. 

„Die Annahme, daß ich über die Berechtigung 
des Antrags anderer Anficht geworden ſei und ihn ging 
deshalb P hätte, trifft nicht & im 
Gegentheil, ich bin mehr denn je von der Gorrect- 
de deſſelben überzeugt, nachdem ich die Hinfällig⸗ 
eit der von den Gegnern vorgeführten Gründe 
und Zahlen erkannt habe. 


das Kirchenvermögen ohne Oinzuziehung des Patrons 
in Beſchlag genonnnen haben. Wenn ich nicht irre, 
waren ſchon damals Sicherheitsmaßregeln getroffen 
worden. Plusnitz liegt 33 Chauſſeemeilen von Culm 


r — — 


Thomſen, 0 FAR | 
Landtagsabgeordneter für ig.“ entfernt, von Karbowo 61 Meilen. Weitere Mitthei⸗ London in Gold 40. 88. Geldagte 5 ,, % Bonds „ 2 Barometer Tdertemetet i . 
5 — 3 lungen lagen 15 1 it U 0 der Patron ne 8 5% 5 2 En EEK im Herten. ea and heiter, 
5 i - . 2 ne Veranlaſſung, die 9 f 3½, Exi ; di⸗Pacifie 102% [e 
„Die Direction der Berlin⸗Stettiner hatte alſo auch leine de eiſe nach Plus Jr a ebahn 20%, Gentrui ific 102% 8 


7 Bu + "co N. Hau, bell ler 
8 229,93 !+ 58 SSW. flau hell, klar. 
3 


nitz zu unternehmen. Ueberdies befanden fich die Schlüſſel . 
239,88 +102 IND, mäßig, bell wolte. 


nicht in feinen Händen, ſondern in denen des Ver⸗ 
walters des Kirchenvermögens. An dieſen aber hat der 


Eisenbahn wird Donnerſtag, 13. Mai, einen 
rtrazug von hier nach Berlin ablaſſen, zu 


tube früh um 12% Uhr wurde meine 

liebe Frau Anguſte geb. Blümel von 
einem geſunden Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden. ; 

Danzig, den 3. Mai 1875. 3 
6034) Beyer, Poſtſecretair. 
DIE: 1. Mai, Nachts, wurde meine lie e 

Frau Clara, geb. Kayſer, unter ſehr 
ſchwierigen Verhältniſſen von einem Knaben 
entbunden, welcher leider nur wenige Stun⸗ 
den lebte. Dieſe Anzeige meinen Freunden 


und Bekannten. 2 (601 
Th. Wilda. 


Heu früh 5 Uhr entfchlief ſauft 
und gottergeben nach längerem 
Leiden ßere innigſt Soße Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗, Urgroß⸗ 
mutter und Schweſter, bie ver⸗ 
wittwete Frau Coumerzienräthin 


Johanna Caroline Focking, 
geb. Bulcke, 
in ihrem 77. Lebensjatzre, welches 
wir, um ſtille Theilnahme bittend, 
tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 2. Mai 1875. 
6010) Die Hinterbliebenen. 


Heme entfchlief ſanſt nach langem Leiden 
mein lieber Gatte 
Jacob Ziemann 

im vollendeten 72ſten Lebensjahre, was ich 
allen iteilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit anzeige 

Neuteich, den 30. April 1875. 

Henriette Ziemann, 

6069) eb. Mannheim. 


Auction 


zu Nieder⸗Prangenau. 


Freitag, den 7. Mai 1825, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Nieder⸗Prangenauer Mühlen⸗ 
grundſtück, wegen Aufgabe der Wirthſchaft, 

an den Meiftbietenden verkaufen: - 
2 Arbeitspferde, 4 junge Kühe, theils 
friſchmilchend, theils tragend, 2 tra⸗ 
gende Stärken, 4 11, Jahr alte Kuh- 
kälber, ! Bullen, 3 Ardeifswagen mit 
Ernteleitern, 1 Spazier-, 3 beſchlagene 


Schlitten, 1 Wagengeſäß, 2 Pflüge, ya 
1 Berg⸗, 1 Kartoffefpflug, 1 kleinen == 


Kartoffelktümmer, 1 gr. Krümmer 
gr., 2 kl. ann 
m 


maſchine (zum Roßwerk eignend) 1 Paar 


Spazergeſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 
A beits eſchirre, 1 

Leinen, 
alekoppeln, 1 Sattel, Kuhketten und 
talluteuſtlien. Ferner: 1 tafelförmiges 
Kleiderſpind, 118 


Paar lederne 


einſpänn. Geſchier, Zäume, 


Clavier, 1 gr., 5 
Wäſcheſchrank, eine Kommode, 2 große 


Spiegel, 2 Sophabettgeſtelle, ! Kinder⸗ BE 


beitgeſtell, 6 Rohrſtühle, 1 Spel⸗, 1 
— Klapp⸗, 4 andere Tiſche, 1 Kinder⸗ 
uhl, 1 Wanduhr, Schildereien, 1 
Milchſpind, 1 Schüſſelbank, 2 Garten; 
bänke und Stühle, 4 Lampen, 
Rouleaux, 2 Kaffeemaſchiner, Leuchter, 
1 2 1 Plätteiſen, 1 Spinn⸗ 
rad, 2 Flachsſchwingen, kupferne Keſſel 
und Kaſſerollea, eiferne Kochgeſchirre 
und verſchieden s Hausgeräth. 
Fremde Gegenſtände können zum Mitver⸗ 


kauf eingebracht werden, und werde ich den 


Zahlungs⸗Termin den mir bekannten Käufern 


bei der Auction anzeigen. Unbelannte zahlen 
ſofort. 
om Janzen, 


Anktlonator, Breitgaſſe No. 4, 
vormals Joh. Jac. Wagner. 


Dampfer-Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer Erndte“, Capt. Scherlgu, gest 
Mitte dieſer Woche von hier nach Stettin. 
Güter⸗ Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Feinste Tisch- und Kochbutter, 
täglich frisch in 1/ı und ½ 74, empfiehlt 
A. v. Zynda, 
vorm. C. W. H. Schubert, 

60148) Hundegasse 119. 
Auceriachie in Hälften, nady auswärts 

R Nachnahme bei H. H. Noel & 

Gorſch, Srendhausneugaſſe. (6074 


Räucherlachs in jedem: 


Quantum, 
geräucherte Landwurſt, 


geräucherte Drontheimer 1 Zi 


Fettheringe 
empfiehlt a 
E. F. Sontowski, aer 


Fetten Räucherlachs, . 


in halben Fiſchen und ausgewogen, empfiebit 18 


O. W. Bonk, Tobiasgaſſe 14. 


2 


käſe 


Einen Poſten fetten Werder⸗ x 


bat noch abzulaſſen 
Heinrich Entz, 
6012) Laugenmarkt 32. 


Bettfedern u. Daunen 


in 15 Sorten, Lager von fertigen Betten, | 


fertig genählen Bezügen, Einſchüttungen, 
Bettlaken, Handtüchern, Matratzen, unter 
Zuſicherung billisſter Bedi⸗nung zu feſten 
Preiſen, Proben nach auswärts franco, 


riet Otto Retzlaff. 


= Wagenfett, 
Baumö!, 


Maschinenöl 
empfiehlt billigſt 


Julius Tetzlaff. 


Ein tauner, 5 Jahre alt, 6 Zoll groß, 
complet geritten, fromm, iſt zu verkaufen. 
Nädvere Langgarten 87 bei 

6940) Wieek. 


1 Jrechtigt fühlen. — Das deutſche Turnen hat aber den böseren } . N 
Veredlung der geſammten vaterländiſchen Voltskraft; es ſoll nicht allein die Geſundheit, 


26 
Eggen, 1 gr. Didiel-| 8 


2 


An die Männer und Jünglinge Danzigs. 


0 Schon 14 Jahre beſſeht hier in unausgeſetzter und erfolgreicher Wirkſamkeit als 
ein Theil der großen deutſchen Turnerſchaft der Turn⸗ und Fecht⸗Berein. Dem⸗ 
ſelben haben ſeit feiner Stiftung 1070 Mitglieder angehört. Um dieſem Vereine auch 
in Zukunſt eine erfolgreiche Theilnahme und Wirkſamkeit zu ſichern, wenden wir uns 
an die Männer und Jünglinge unſerer Stadt mit der ö 
Bitte, demſelben recht zahlreich beizutreten. 

Wäre das Turnen ein bloßer Sport ohne tiefere ſittliche und patriotiſche Be⸗ 
deutung, ſo würden wir uns kaum zu einer Beitritts⸗Einladun 
weck der Hebung und 


Kraft und Gewandtheit des Leibes, ſondern auch Mannesmuth und deutſchen Mannes 
ſinn fördern. Darum halten wir es für unſere Pflicht in jeder Weile für feine Aus⸗ 
Feitung zu wirken. — Seit ſich die Erkenntuiß von der Bedeutung und Nitglichkeit des 
Turnens Bahn gebrochen, hat es der Staat in Schule und Kriegsheer eingeführt und 
ſind die ik: des letzteren dieſem e zum Theil mit zu danken 

„Als Jahn in jener denkwürdigen Zeit des wieder erwahenden Nationalbewußt⸗ 
ſeins in der Hauptſtadt den allgemeinen Turnplatz eröffnete, da, wo 555 ſein von der 
dankbaren Nachwelt errichtetes ehernes Standbild von dem ſteinernen Malbügel ernft 
and mahnend herabſchaut, — als dieſem Turnplatze die deutſche Jugend in patriotifher 
Begeiſterung zuſtrömte, bereitete er ſie vor zur großen That der Befreiung des Vater⸗ 
landes vom fremden Joch: und bald darauf erhielt die junge Turnſache in der Blut⸗ 


und Feuertaufe der Schlachten ihre ernſte und heilige Weihe. Auch im letzten großen „— 


Nationalkampfe haben die deu ſchen Turner zahlreich und tapfer mitgeholfen, dem Vater⸗ 
lande die ihm entr ſſenen Theile wiede zu erringen und Viele haben die Treue für 
daſſelbe mit ihrem Blute und Leben beſiegelt. a 6 

Die patriotiſche Saat, welche der Turnvater geſäet hat, iſt hell und freudig auf⸗ 
gegangen. Nicht nur auf vaterländiſchem Boden hat ſie Wurzel gefaßt, ſondern ſich 
verbreitet weit hinaus über die Meere, allenthalben wo deutſche Zunge und deutſches 
Lied erklingen; kein giftiger Mehltbau der Verläumdung und Mi ßgunſt bat fie zu er 
ſticken vermocht. — An uns aber iſt es, nicht läſſig zu werden in dem Werke welches 
unſere Väter begannen, ſondern raſtlos fortzuarbeſten an der Entwickelung beutfche: 


Kraft und Wehrhaftigkeit, denn noch lange ift das Turnen nicht Gemeinzut des ganzen | 
Volkes geworden und dem neu erſtandenen demſchen Reiche drohen offene und heimliche 8 


Feindſchaft von mehr as einer Seite — Fordert nun ſchon die Vaterlandsliebe unſere 
turneriſche Thätigkeit, jo dürfen wir uns derſelben auch in rein menſchlicher Beziehung 
um fo weniger ent äußern, als es wiſſenſchaftlich und practiſch genugſam dargethan iſt, 
daß keine vereinzelie Körperübung es vermag ung fo erfolgreich von den Feſſeln männ⸗ 
licher Thatkraft: der Muskelſchwä he der Ungelenkheit der Verſteifung einzelner Glieder 
lu Folge einſeitiger gewerblicher Beſchäftigung, der Kr cekdie nach anhaltender Kopfarbeit, 
dem Hange zur Verweichlichung und Genußſucht, zu befreien, wie ein friiher methodiſch 
geregelter Turabetrieb. Dieſen hat ſich unſer Verein von jeher zur Aufgabe gemacht 
und viele älieren Mitglieder deſſelben haben den Erfolg davon an ſich ſelbſt empfugden 
und dankbar anerkannt. Hoffen wir von der einſichtigen Ffürſorge unſerer ſtädtiſchen 
Behörden, daß dem Turnen recht bald im allgemeinen, namentlich aber im Intereſſe 
unſerer Jugenderziehung, eine woh lichere Stätte bereitet werde wie bisher; — zeigen 
wir aber auch, daß der Danziger Jugend der Sinn für mannbafte Leibesübungen nicht 
abbanden gekommen iſt. Kommt deshalb Ihr Männer und Jünglinge Danzigs und 


turnt mit uns in fröslicher Gemeinſamkeit zu Eurem und des Vaterlandes Nutzen!“ 


Danzig, den 24. April 1875. 


Die Haupt- Verſammlung des Turn⸗ und 
Fecht⸗ Vereins. 


* 


errn M. Pawlikowski in Danzig haben wir den 
Alleinverkauf und Vertrieb unſeres Fabrikats für 
Danzig und Umgegend übergeben. 


Elbing, im April 1875. 


Die Direction 
der Elbinger Aetien⸗Bier⸗ Brauerei. 


Gütermann. 


— 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonee offerire ich = 


Elbinger Actien-Bier BE? 
30 Flaſchen für 3 R.⸗Mark "BE 


je nach Wunſch in weißen oder grünen Flaſchen. 
N. Pawlikowski, 
Hundegaſſe 120. 


e 


BES Nachfichende Artikel ſind wieder vorräthig und erlaube mir die ſelben 
meinen geehrten Kunden beſteus zu empfehlen: 


Saaten: Futter: Brennmaterial: 
pe Rübkuchen, Holzkohlen, 
ommer⸗Weizen L 
Weihe und Noikler, Pferdebohnen, Kaminkohlen, 
Wicken. Gerſteuſchroot. Coaks. | 
Speichertvaaren: 


Blenenkörbe, breite Schaufeln und Piaſava⸗Beſen. . 
Ganz belonders empfeh'e ich mein Lager von Getreideſäcken, welche ih durch einen 
wirklich vortheilzaften Einkauf beuge, zu äußerſt billigen Preiſen abgeben kann. 
dolph Zimmermann, Holzmarkt No. 23. 
BIST Hafergrüge beſter Onalt:Ar en pfiebit billigt, bei reeller Yreferung, 
® Adolph Zimmermann, Holzmarkt No. 23. 
NB. Proben ſende franco ein 
In echuüb 14 Tagen erwarte ich per Waller ca. 300 228. gut gewonne es 
Pferde⸗Vorhen und nehme ich Aufträge hieranf ſchon jetzt entgegen. 
Nn. 


Aclolph Zimmerma 


6059) 


= dr + 


En-tout-cas u. Regenſchirmen 


werden diesmal zur Saiſon ausnahmsweiſe zu niedrig⸗ 7 
ſten Preiſen verkauft bei 


Alex. Sachs, 
Schirm⸗Fabri „ | Matzkauſchegaſee. 


= 25 
Herings-Huotion. 
Dienſtag, den 4. Mai c., Vormittags 10 uhr, Auction mit: 8 
norwegiſchen Fettheringen in diverſen Marken, ſowie 
ſchottiſchen Crowubrand⸗, Ihlen⸗, Matties⸗ und 
Mixed⸗, unge ſtempelten Full⸗ und Matties⸗ und 
Tornbellie s⸗Heringen 


im Heinemann „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 
5812) | 
einer Yımılıe auf dem Lande, in der 


In 5 

J ähe von Danzig, findet ein Knabe im 

Alter von 7 bis 9 Jahren bei gründlichem 

Unterricht durch einen Schulamts⸗Kandidaten 

ſofort freundliche Aufnahme. 
Näberes Danzig, Frauengaſſe 2, 

hoch, in den Vormittagſtunden. 


Robert Wendt. 


35 fofortigen Antritt ſuche ich ein be⸗ 

) dientes Stubenmädchen, das die Wäſche 

verſteht. Meldungen mit Beifügung der 

Zeugniſſe ſind direct an mich zu ſenden. 
widz bei Pr. Stargardt. 


Clara Eben, geb. Faleske. (60 


reundlichen und dringenden 68 


in dieſer Form bes | ie 


außerdem. 


- Feuſtern, 


8 ine tentable 
8 E pachten geſucht 


J poſtlagernd 


3 Tr. 
18 


u 


ich am heutigen Tage eine 


aun 


eröffnet habe. 
ich in den Stand geſetzt, eine gute 
Preiſen zu liefern. Ven 3 Pfd. En 


98 PIUS 


neuen Farben färben lernen, ſowie auch 


Lina Dittmer Ww., arpinfeig: 
A) SSW RE REIT 1 


8 
25 stück, ausserhalb der, 
= Stadt,istzuverkaufen. Auf 
Adr. No. 6008, diei.d. Exp. 
d. Ztg. eingereicht werden, 
erfahr. Käufer das Nähere. 
EEE TEN 
; thie neue; 


e 


e 
t EN grössere Par 

eichene Fässer miteiser- 5 
nen Bänden, 110 Liter In- 
halt, ist billigzu verk. Adr. 
erbeten unter No. 6009 1. 


A. W. Sonwentz, | Fein Schwe erbäusch, entb. 
ee Re Bi («038 & möbl. Zimmer, auch noch 
Eſchen! Eſchen! 
Eine nicht unb deutende Partie 28 5 SET 
ſehr ſchöne Eſchen⸗Bohlen u. 5 2 letztes ncert 
Bretter, ine Dimexfion, find "8. Bilse 


billig zu verkanfen. Reflect. bel. ihre 
Adr. u. 6026 i. d. Exp. d. Z. abzug. 


2 
4 E 2 4 ER 8 


PERL 
— 


Southdown⸗Vollblut⸗ 
Heerde 
5 


Artſchan p. Danzig. 
Bock⸗Verkauf big nut daſelbſt am 
1. Juli; zum Verkauf kommen 60 Böcke in 
den Preiſen von 90 bie 150 R.⸗M.“) Reſerven 
Bei Concurrenz auf Einzelne 


teitt Verſtelgerung ein. 
Artſchau, im Mai 1875. (5988 


R. Wendt. 
*) Nicht 30 —50, wie geſtern irrthümlich 
gedruckt. 


Blumenkohl und 
Kohlrabi⸗ Pflanzen, 


ſowie ſtarke Levkoten, Uhlox, Verbenen, 
Stiefmi 


ütterchen und Vergiſtmeinnicht⸗ 
Pflanzen empfieh t bie Handelegärmerei 


don IJ. L. Schäfer, 


SSmaube No 2. in Danzig. 


Ca. 2000 Fuß 
Eiſenbahnſchienen 


zum Lowrenbet rieb, ca. 1:4“ ſtark, werden 
zu kau en geſucht. Offerten mit Preisangabe 
erb. in der Exp. d. Sta. unter J. Z. Z 6046. 


Schöne friſche Leinkuchen 


ſind im „Weizen Eagel⸗Speicher“ an ber 
Kuhbrücke zu haber. (6061 


Zwei F. mi 


Fenſterköpfe mit 


mit oder ohne Laden ſind 
zu verkaufen Altſtädtiſcher 
e a a 
in Tauben⸗ u. Hühnerhaus, paſſend 
in den Garten zu ſtellen, iſtUmſtänd⸗ 
halber zu verk, Langgarten No. 37. 


aſtwuihſchaft wird zu 


Offerten bittet man unter No. 420 


Of. Konitz Wefipr, einzureichen. 


ine feit v. Jaheen ſeibſiſtä dige, im vor⸗ 
E theilhaft. Zuſchneid. u. Anfert. ſämmtl. 
Damengard. u. Wäſche g w. Schneiterin, im 
B f. e. Näbmaſch., wünſcht für einige Wochen 


lauf dem Lande mit Auf v. Ausſt. beſchäftigt 


zu werden. Adr. Hundegalie 69, 2 Tr. 
Gnte und ſichere 


Bootsriemen⸗Arbeiter 


für die Kaiſerliche Werft hier, ſinden 
lohnende und dauernde Arbeit und können ſich 
melden auf dem Driediger ſchen Holzfelde bei 
Legan bei dem Geſchäftsführer Lange. 

in ſunges Mädaen wilaſcht Kindern 

gegen mäßiges Honorar gründlichen 
Untere echt in der Muſſk zu ertbe len, 
Adr. u. No. 0027 l. d. Exp d. Bta. erb. 
Ein gerildetes Mädche! als ord. Familie 
vom 15 empf. — Ken ir 
ſtänd. Geſchäft J. Hardegen, 5 
Poolo Mn 515 125 Aach, (6014 


ne gebildete Tame, welche mehrere 
E Jihte in den feinften, Geſchäften hier⸗ 
i-Ibft als Berfäuferin thänig war, 


ſucht 
Stellung als ſolche Gef. Adr. w. u. 6056 
i d. Exp. d. Ztg. erb 


5 e e 

Ein ſichere Hypothek de 2000 N mit 6 % 

Zinſen, iſt one Einmischung eines 
Dritten zu verkaufen. 


Julius Konicki, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


5960) 


. 98 016 nzgvach ur f 
en geehrten Hausfrauen Danzias die ergevenſte M 


Butter⸗ und Eier⸗Handlung 


Durch günftigen Abſchluß mit einigen Rittergütern bin 


UAltſtädtiſchen Graben No. 26. 
7 RS a 8 FL. Ds a 


Damen können in 2 Tagen ſänmtliche 


2 | Srunbftüde, a. aerb. zuh. 1. Damm 6,1 Comt. 


A 8 
—— 2 • f— ame 
4 


mapu 


720] 3 
ittheilung, daß 8 


reinſchmeckende Butter bei ſoliden 
n ros⸗Preiſe. 
Hochachtungs voll 


E, G. Rothe. 
r 


All ſtädt. Graben 


6 ine gebildete Wittwe, 32 Jahre alt, in 
allen Zweigen der Wirihſchaft und Er⸗ 
ziehung der Kinder wohl erfahren, ſucht 
Stellunı als Repräſentautin der Haus frau. 
Die beſten Zeuzmiſſe über inne gehabie 
Stellungen zu Seite. Gef. Adr. w. u. 
6059. d. Exp d Stg. erb. 


1 ir 35%, ünlündbarcs 
15,000 Thlr. Sitze anf län 


6000 3 a 4, % auf . Poſten 
ländl z. h 1. Damm 6, i Comt, 
F find im Ganzen 
27,000 Thlr. v. in geibellien 
Poſten zur 1. Stelle auf ländliche Be⸗ 
ſitzungen zu 5% zu begeben. Adr. u. 
5956 i. mobi te 185 
Eine möbinte Wohnung, 
2 Stuben n. Zubehr, für den Sommer zu 
Armieih n. Nheres Oltenerfir. 4 
2 — 


iſt zum 

Langenmarkt Arden enter 
von 2 Stuben mit Zubehör, part xre, zu 
vermietsen. Näheres dalelbſt eine Tr hoch. 

. ift zum October 
Langenmarkt 4 in der Dane 
Etage eine Stub: zum Comtoir ſich eignend 
zu vermicihen. Näperes daſelbſt 1 Tr hoch. 


Dieuſtag, den 4. Mai er. 
Billets bis Dieuſtag. 6 Usr Abends, 
3 N m à 2 N bet F. 


Weber, Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 


handlang. (5892 
An der Kaſſe erhögte Preiſe. 
e S A SE 5 

» 3 
Selonke’s Theater, 


Dienſtag, 4 Mai. Auftreten der 
Operetten und Vandeville⸗Sonbretie 
Fräulein Marie Stolle, jowie Auf⸗ 
weten der Chaufonnettefängerin Mi 
Alliſton. U 
Schwank, Ein Sründchen in der Ge⸗ 


Wenn es wirkich wahr iſt, daß bie 
Kaiſerl. Polizei den Abbruch des Beiſchlages 
vor dem Hauſe 


Gr. Wollwebergaſſe 13 


bis zum 1. April cc. angeordnet bat, wie 
kommt es denn, daß nachdem Vorbauten 
nach abgelaufener Fuſt polinilſch abge⸗ 
brochen find, dieſes allgemeines Aergerniß 
erregende Verkebrs⸗Hinderniß nicht endlich 
sefeitiat wird?? (6057 


Wir wollen ncht unterlaſſen, das Pu⸗ 
blikum darauf aufmerfiam zu machen daß 
die Be ſucher von öffentlichen Gartenlo⸗ 
calitäten, fi einer hübſchen Novität zu er⸗ 
fceuen haben. 

Ez iſt das Etabliſſement Neugarten No. 1 
„der freundſchaftliche Garten“, durch 
Lachtung an Hrn. Reißmann a. Berlin 
Aud ue ind er en e 
grund ſtücs find jetzt durch einen umfang⸗ 
reichen Reparglurbau in einen durchaus 
eomfortablen Zuſtand gebracht worden. Die 
Räumlichkenen: Salon, Billa d⸗ und an⸗ 
dere Zis mer, ſind ſauber und reichhalli 
decorirt und möblirt. Die Kezelbahn iſt 
neu und gut eingerichtet. Dir Garten mit 
feinen ſchattigen Gängen und Tertaſſen ıft 
in geordneten Zaſtand ver etzt worden und 
bietet einen jebr angenehmen Aufenthalt dar. 
Die Getränke und die durch einen Koch be⸗ 
ceiteten Speiſen werden in ane kennungs⸗ 
werther, tadelloſer Qualität verabreicht. 

Der jetzige Wirth hat durch fein alte 
ſtändiges und freundliches Aufneten einen 
auße ordentlich günftigen Eindruck auf ung 
gemacht. Wie wir höcten, ſollen im Laufe 
dieſes Sommers wöchentlich 2 Concerte 
durch die tüchtige Buchholz'ſche Kapelle und 
ihren bewährten Dirigenten aus ze 
wer en. 

Es ıft daher das neu eröffnete Etabliſſe⸗ 
mest ſowohl zum täglichen V ſuch, wie auch 
zur Benutzung bei Feſtlichkeiten und für 
geſchloſſene Geſellſchaften beſtens zu em⸗ 


pfehlen : 
ee tägliche Enasiergänger _ 
Prauſter Lotterie. ie, 

winn: Eine Villa in Zoppot.) & 3 M, 


Königsb. Pferdelotterle . 


" a * 
ee a 
2 5 

— 8 N i . f 3 | 
Schlesw. Ho 'ſt.Lottericarefe 


Ziehung am 16. Juni er) a 9 M bei 
Theodor Bertling, 1%. 


om 15. Mai c. ab tritt der dieſet 
Nummer, en Babrplan auf ber 
Königlichen ahn in Kraft. 
eee den 22. April 1875. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


Beranwertlicher Redakteur H. Röder. 
Druck und Berlag von A. W. Kafeman⸗ 
e Donsia 
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A.: Eine Liebe mit Dampf. 


rich sſtube. Bofie mit Geſang. 
Beſcheidene Anfrage. 


Beachtungswerlh. 


